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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen. Gratis Helluge

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Knnabnrg

e.

Neue Gartenlaube.
Poſtzeitungspreisſiſe Nr. 532
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Schwarzer Adler“.
Sonntag, den 14. Dezember er.

Grosses Konzert,e von der
Munſik- Kapelle des Herrn Aug. Rohr.

Anfang s Uhr.Es ladet hierzu erzu höflichſt ein

Anzeigen. e he Der Brief eines hochwürdigen Pfarrers.
Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. und k. Hoflieferant

in Neunkirchen, Niederöſterreich.
Radoweſitz in Böhmen Poſt Bilin-

Zu wiederholten Malen habe ich Jhren Wilhelm'santiarthritiſchen antirheumatiſchen Bhurermgunge Thee in

meinem krankhaften Zuſtande als: Anſchoppungen der
Leber, der Milz, Ueberwachſens des Herzens Und Magens

mit Fettſchichten, rheumatiſchen Rückenmarksleiden, ſchwacher
Verdauung, Blutandrang gegen Kopf, Druck auf das Ge

hirn 2c., mit günſtigem Erfolge gebraucht, ſo daß ich mir
dadurch wirklich eine Kur in einem Bade oder Waſſerheil

J anſtalt erſparte, wozu ich leider auch nicht die hinläng-
M lichen Mittel beſitze, ſowie bei meinem Berufe nicht die

erforderliche Zeit erübrige.
Nehmen Sie die Verſicherung, daß ich meinerſeits es

S mir nur zur angenehmen Pflicht mache, dieſen ſo aus
M gezeichneten Wilhelm's antiarthritiſchen antirheumatiſchen
S Blutreinigungs-Thee allen mit n darauf bezüglichen

Leiden Behaſteten beſtens anzuempfehlen und wo ich nurS kann, anzurühmen, um ſo Dankbarkeit für Jhre ſo glück

liche Erfindung in etwas zu bezeugen und die leidende
Nenſchheit, wie es dies Jhr ſo vortrefflich heilſames

Präparat wirklich verdient, immer mehr darauf aufmerk-
S ſam zu machen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

P. Vinzenz John Pfarrer
Seſtandtheile: Jnnere Nußrinde 56, Walnußſchale 56, Ul

menrinde 75, franz. Orangenblätter 50, Eryngiiblätter 35, Ska
bioſenblätter 56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rotes Sandel-
holz 75, Bardannawurzel Caruxwurzel 3.50, Radic. Cario-
phyll.3.50, Chinarinde 3 50, Evyngiiwurzel 57, Fenchelwurzel
(Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel
75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß. Senf 3.50,

Nachtſchattenſtengel 75. SDie Beſtandteile ſind nach einem eigenen Verfahren
n und getrocknet, wodurch der Heilwert ſpeziell er
höht iſt. Nicht zu verwechſeln mit gewöhnlicher Handelsware.

Eine neue

de d 9Schüler Violine
hat preiswerth abzugeben

Ang. Rohr, Muſikdirektor.

3 Läuferſchweine
hat zu verkaufen

Ernſt Springer, Ackerſtr.

Einen Tiſchler- Lehrling
ſucht zu Oſtern

M. Kuhe, Tiſchlermſtr.
Prettin.

e
Wilh. Gleichner.

Zum Werihnachtsfeſte
empfehle

Kaiser Auszug
à Ctr. Mk. 16.-,

ff. Weizenmehl,
à Ctr. von Mk. 11.75 an,

ferner: W Gerſtenfutter,
a Ctr. Mk. 6,75,

Mais, Mais geriſſen und
Maisſchrot,

Prima Leinmehl,
Harburger Roggenkleie,

Weizenſchaalen,

Georg Kretzer,
e

Kur u. Bade-Anſtalt Annahurg
e

e Dampf-, Wannen- und Mineralbäder,
S Maſſage, Packungen für Damen und Herren von früh

8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedientircg)
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.

Sum Weihnachtsfeſte
bringe mein reichhaltiges Lager inGold-, Douhble-, Siher- Gorall- u. branatwaaren

in ntehlenve Gier
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. S

Albrecht Panick, Uhrmacher und Goldarbeiter.

e

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes, unſeres

guten und treuſorgenden Vaters, Bruders, Schwagers und
Schwiegerſohnes, des Mühlenbeſitzers

Otto Selhummiclt.
welcher uns ſo plötzlich und ganz unerwartet durch den Tod
entriſſen wurde, ſind uns bei unſerem herben Schmerz und

Feine, fettreiche, ungefüllte,ehe und mildeInſerate
Friſe Karkagggrin,

weiße und blaßrothe, ſowie
Roth und Weißkohl.

Oscar Scheibe.

Gute Düärme
zum Hanusſchlachten empfiehlt

Rich. Heinlein,
iges Anerbirten.

An allen Orten ſuche ich zum S
Verkauf von Woll und Baum

Waaren nach Muſter an Private
redegewandte Perſonen.
Bei einigem Fleiß ſind

W täglich 5- 10 k.
leicht zu verdienen. Da die Preiſe
billigſt ſind, iſt Erfolg ſicher.

Wilhelm Heute,
Hoherswerda (Schleſien).

diätetischesHerm. Neuber's

altbewährte
brusthonbons

Bestandth.: Mel. Extr. Malti, Anis,
Cachou, Plaptaginis.

Preis pro Packet 40zu haben in Anna burg in der
APpothel e.

r i.
Mittel gegen

eiserkeit

an auswärtige Zeitungen
beſorgt prompt und ſchnell

ohne e Kroſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Hermann Steinbeiss,
Annvoncen- Expedition.

Rechnungs-ormnlarr
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Co iletteſeifen,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vafſeline,
Reſeda, Maigl öckchen, Roſ en

Veilchen Seifen 2c, Stück 15 Pf.,
ſowie beſſere

in verſchiedenen Preislagen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Für die herzliche Theilr
guten Mutter, Schwieger

tahme beint Begräbniß unſerer
und Großmutter

Fran verw. Wilhelmine Arndt
ſagen wir unſeren herzlichſten

Annaburg, den 11.
W.

Dank, insbeſondere Herrn Paſtor
Lange für die tröſtende Grabrede,
und den Schülern für den ſch
Dank auch für die zahlreiche Begleitung zur le
und die prächtigen Kranzſpenden.

Dezember 1902.

Herrn Rektor Jähnig
önen Trauergeſang, desgleichen

tzten Ruheſtätte

Gutewort und Frau.

und e

Seiten u. Parfümerien

unerſetzlichem Verluſte ſo viele Beweiſe der Liebe und Theil
nahme ſowie des Troſtes geworden, daß es unmöglich iſt,
jedem Einzelnen zu danken und bitten wir daher, unſeren
tieſen Dank an dieſer Stelle eutgegenzunehmen.

Dänk, herzlichen Dank Herrn Paſtor Lange für die ſo
troſtreichen Worte am Grabe, Herrn Rektor Jähnig und
den Schulkindern für den erhebenden Geſang, den Mitgliedernder Müller-Jnnung für die kameradſchattlige Ehrung, ſowie

innigen Dank allen Denen, welche unſeren lieben Verſtorbenen
zur letzten Ruheſtatt geleiteten und ſeinen Sarg ſo reich mit
Kränzen ſchmückten.

Gott, der unſern ſchweren Verluſt kennt und unſere
bitteren Thräuen ſteht, wolle allen ihre uns erwieſene Liebe
und Theilnahme vergelten, ſowie vor ſolch ſchwerem Ver
luſt bewahren.

Ach, viel zu frühe mußteſt Du vollenden
Deinen ird'ſchen Lebenslauf!
Gott der Herr nahm Dich aus unſern Händen,
Führte Dich zum beſſern Himmel auf.

Aller Enden wirſt Du, ach, nun fehlen
Deiner Frau und Deinen Kindern klein
Tag für Tag wird man nach Dir ſich ſehnen!
Doch vergebens wird all' ihr Sehnſucht ſein;

Denn Gott rief Dich ab von dieſer Erden,
Machte Dich ganz frei von Erdennoth.
Doch nimmermehr wirſt Du vergeſſen werden,
Das geloben wir Dir bis zum Tod.

Annaburg, den 11. Dezember 1902.

Martha Schmidt und Kinder
im Namen aller Hinterbliebenen.



Politische Kundschau.
Dentſchland.

Die Mehrheit des Reichstages will die
Weihnachtsferien ſpäteſtens am 19. Dezember
eintreten laſſen. Sollte es ihr gelingen, die
Zolltarifvorlage in zweiter und dritter Le
ſung früher zu erledigen, ſo würden die
Weihnachtsferien eher eintreten.

Das Herzoglich SachſenMeiningenſche
Staatsminiſterium giebt amtlich bekannt, daß
der diesjährige Etat des Herzogtums Mei
ningen einen Fehlbetrag von über 300,000
Mk. aufweiſt. Der ungünſtige Stand der
Finanzen wird mit dem ſinanziellen Verhält
nis der Einzelſtaaten zum Reiche begründet.

Der preußiſche Landtag wird zum 8.
Januar einberufen werden.

Die Köln. Volksztg. ſchreibt zum Rück
tritt des Abgeordneten Singer von der
Leitung der Geſchäftsordnungskommiſſion:
Der wirkliche Grund des Ausſcheidens
Singers dürfte darin liegen, daß der nach
ſeiner Ausſchließung durch ihn erfolgten Ein
berufung der Geſchäftsordnungs kommiſſion
zu einer beratenden Sitzung kein einziges
Mitglied dieſer Kommiſſion Folge leiſtete.

Die großherzoglich oldenburgiſche Regie
rung fordert für die Erweiterung des Fiſche
reihafens von Nordenham 146,000 Mk.

Die Marineverwaltung iſt ſchon ſeit
Jahren bemüht, dem übermäßigen Alkohol
genuß in der Marine zu ſteuern. Dies ge
ſchieht einmal aus geſundheitlichen Gründen
und anderſeits, weil die Urſache militäriſcher
Vergehen in außerordentlich vielen Fällen
der Trunkenheit zuzuſchreiben iſt. Das Ver
bot des Schnapsausſchanks in den Kantinen
hat ſchon eine merkbare Beſſerung herbeige

fiührt, aber der Bierkonſum iſt gegenwärtig
noch ſehr hoch. Jetzt plant die Marinever
waltung, alkoholfreie Getränke in die Meſſen

und Kantinen einzuführen, um den Genuß
bon Bier, Wein und Grog weiter einzu

ſchränken. In dieſer Richtung unternommene
Verſuche ſind zur Zufriedenheit ausgefallen.

ß die vberſten Marinebehörden die Ge
ahren des übermäßigen Alkoholgenuſſes voll
kannt haben, beweiſt ein Ausſpruch, den

der Chef der Nordſeeſtation, Admiral Thom
vor einigen Jahren machte. Der ver

iente Flottenführer, ein Seeman von echtem
chrot und Korn, ſagte in voller Oeffent

lichkeit: „Der Alkohol iſt nicht eine, ſondern
die Gefahr des deutſchen Volkes.“

Frankreigz.
Aus Abbeſſtnien kommt nunmehr die be

ſtimmte Nachricht, daß Kaiſer Menelik im
naächſten Frühfahr die weſteuropäiſchen Haupt

ſtädte Paris, London und Brüſſel beſuchen
wird. Eine franzöſiſchbelgiſche Geſellſchaft

übernimmt den Bahnbau Harrar-Addis
abbeba.

Spuanten.
Laut Angaben der Generalſteuerdirektion

wird der Etat 1902 nicht nur ohne Defizit
abſchließen, ſondern wahrſcheinlich noch einige
Millionen Ueberſchuß ergeben. Villaverde
richtete ein energiſches Rundſchreiben an die
Steuerbehörden, damit ſte ihre Liquidationen

beſchleunigen. Sein Eintritt ins Finanzmi
niſterium weckt allgemeines Vertrauen, auch
bezüglich des Frauenſyndikates erwartet man
jetzt einen endgiltigen Entſcheid.

Amerika.
Die Aktion gegen Venezueln.

Man kann einigermaßen darauf geſpannt
ſein, ob der vielgewandte Präſident Caſtro
auch dem deutſch engliſchen Ultimatum gegen

über noch verſuchen wird, Ausflüchte zu
machen und Zeit zu gewinnen. Angeſtchts
der zum Eingreifen bereit liegenden Kriegs
ſchiffe der beiden Mächte wird er doch wohl
zu Kreuze kriechen, zumal ihm kein Zweifel
darüber gelaſſen wurde, daß die amerikaniſche
Regierung für ſein widerrechtliches Ver
halten auch nicht das Mindeſte übrig hat.
Die erfreuliche Uebereinſtimmung der beiden
unmittelbar beteiligten Länder mit dem
Waſhingtoner Kabinet wird mehrfach be
ſtätigt.

Das Ultimatum hat als Friſt für die
Zahlung des Betrages von 1 700 000 Boli
vares die Zeit von 24 Stunden feſtgeſetzt.

Die Forderungen Deutſchlands an den
dreiſten amerikaniſchen Staat reſultiren nach
einer Darſtellung der „Magdeburger Ztg.
aus folgenden Tatſachen: Wenn die Re
gierung von Venezuela Geld brauchte und,
wie es meiſtens der Fall war, keins hätte,
ſo ſchritt ſie zu Zwangsanleihen, die vor
zugsweiſe von den ſich auf ihr gutes Recht
ſtützenden Fremden eingetrieben wurden,
während die Einheimiſchen ſich durch ein ge
höriges Trinkgeld freikauften. Das konnten
die Fremden natürlich nicht tun, denn da
für hätten ſie niemals einen Erſatz mit
Hilfe ihrer Regierungen erbitten können.
Auch ſind ſehr oft Lieferungen für die
Truppen ausgeſchrieben oder dieſe ſind offen
zur Plünderung übergegangen. Von 1898
bis 1900 ſind darob bei der deutſchen
Regierung Reklamationen im Betrage von
1,700,000 Bolivares (I B. ſind 80 Pfennige)
eingegangen und ſeitdem iſt dieſe Summe
auf etwa drei Millionen angeſchwollen.
Dem deutſchen Verlangen, die ungerecht er
hobenen Summen zurückzuzahlen, wich die
Republik Venezuela mit den nichtigſten Seiten
ſprüngen aus. Sie entzog ſogar die Klage
der Verhandlung zwiſchen den beiden Regie
rungen und verwies ſie an den oberſten
Landesgerichtshof, der ganz mit Geſchöpfen
Caſtros beſetzt iſt und natürlich ganz un
glaubliche Entſcheidungen fällte. Das wollte
ſich das Auswärtige Amt zu Berlin nicht
gefallen laſſen und erklärte ſchließlich, die
Anſprüche ſelbſt prüfen, und ſoweit ſie ſie
richtig befunden habe, gewaltſam von Vene
zuela ein treiben zu wollen.

Der britiſche Geſandte und der deutſche
Geſchäftsträger ſind, nachdem 24 Stunden
ſeit Ueberreichung des Ultimatums ohne
Eingang einer Antwort der venezolaniſchen
Regierung. verfloſſen waren, mit Stab aus
Caracas abgereiſt. Erſterer ging an Bord
des britiſchen Kreuzers „Vineta“ in La
Guyara und letzterer an Bord der „Vineta“.
Beide notiftzirten ihre Abreiſe der venezo
laniſchen Regierung nicht, wahrſcheinlich um
eine feindliche Demonſtration zu vermeiden.
Beide hatten den Tag vorher das Ultimatum
ihrer Regierungen in der Wohnung des
Miniſters des Auswärtigen, Senor Baralt,
niedergelegt. Die Regierung traf keine
militäriſchen Vorbereitungen in La Guayrg.
Ein Offizier der „Vineta“ erzählte einer

deutſchen Familie in La Guayra, daß eine
KüſtenBlockade bevorſtehe.

Das deutſch engliſche Vorgehen gegen
Venezuela findet die volle Billigung der
amerikaniſchen Regierung. Die deutſche und
die britiſche Botſchaft hält das Staatsdepar
tement über alle Vorgänge betreffs Vene
zuela auf dem Laufenden. Präſtdent Rooſe
velt hatte bis jetzt keinerlei Anlaß, gegen
die Form des deutſchengliſchen Vorgehens
zu remonſtriren. Dem Staatsdepartement
iſt erklärt worden, daß eine vereinte deutſch
engliſche Streitmacht (MarineAbteilung) ge
landet wird, um das venezolaniſche Zollhaus
in Caracas zu beſetzen und ſo lange de
zu halten, bis die deutſchen und engliſchen
Anſprüche befriedigt ſind. Der venezolaniſche
Geſandte in Waſhington iſt davon unter
richtet worden, daß Amerika ſich unter keinem
Umſtande in die deutſchengliſche Aktion ein
miſchen wird.

Eine Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
will wiſſen, daß vier venezolaniſche Kriegs
ſchiffe im Hafen von La Guayra von der ver
einigten deutſchengliſchen Flotte weggenom
men wurden und daß in Caracas alle eng
liſchen Staats angehörigen verhaftet ſind.
Bezüglich der letztgenannten Tatſache ſcheint
es ſich um eine gewagte Gegenmaßregel der
venezolaniſchen Regierung zu handeln.

General Roland, der erſte Stabsoffizier
von Matos, hat ſtch zum Führer in der
neuen revolutionären Bewegung gegen den
Präſidenten Caſtro proklamirt. Er hat
1200 Mann geſammelt. Lezama Reiro, ein
anderer Rebellenführer, iſt mit 1200 Auf
ſtändiſchen in der Nähe von Coro wieder
erſchienen. Auch im Bezirk von Barguiſimeto
ſind die Aufſtändiſchen in großer Zahl wieder
aufgetaucht. Es ſteht wohl außer Frage,
daß das deutſchengliſche Ultimatum die Re
bellen zu neuen Vorſtößen gegen Caſtro er

Kolominles.
Die katholiſche Miſſion in Windhuk hat

ſeit einem Jahre einen Verſuch durchgeführt,
von dem man mit ungeteilter Befriedigung
hören wird. Sie hat neun Betſchuanenjungen
aus der Gegend von Aminuis in Handwerken
ausgebildet, und zwar als Schuhmacher,
Schneider, Maurer, Tiſchler und Gärtner.
Ein Bericht der Deutſch-Südweſtafrikaniſchen
Zeitung über dieſen Verſuch ſei in kurzem
Auszuge hier wiedergegeben „Die Jnngen
ſtehen im Alter von 14 bis 18 Jahren. Bei
der Ausbildung iſt der Grundſatz feſtgehalten
worden, daß ſte während der ganzen Tages

zeit unter Aufſicht und Anleitung waren.
Der Erfolg dieſes Verſuches hat durchaus
befriedigt. Die Jungen haben ſich recht an
ſtellig gezeigt, einzelne in einem Grade, der
über den bei weißen Lehrlingen zu beobach
tenden Durchſchnitt hinausgeht. Das Deutſche
haben ſie ſich recht gut angeeignet. Den
hieſigen Eingeborenen gegenüber, namentlich
den Kaffern, fühlen ſte ſich als auf einer
höheren Stufe ſtehend, was ſie tatſächlich
ja auch von vornherein ſind. Sinn für
Sauberkeit und Ordnung iſt bei den Betſchu
anen vorhanden, bei den Kaffern im Allge-
meinen kaum. Von der Miſſton iſt beſtimmt
in Ausſicht genommen, vom nächſten Früh
jahr ab durch Schweſtern, die demnächſt her

auskommen werden, auch eingeborene Mäd
chen zu erziehen und zu Hausarbeiten an
leiten zu laſſen. Man will es zunächſt auch
mit Betſchuanenmädchen verſuchen. Die Er
ziehung der Eingeborenen iſt gewiß nicht
leicht. Behält man im Auge, daß das Wich
tigſte dabei iſt, den Eingeborenen an Arbeit
zu gewöhnen, ſo wird ein befriedigendes Er
gebnis erreicht werden können. Sonſt frei
lich wohl kaum.

Kunſt und Wiſſenſagaft.
Der prähiſtoriſche Menſch von Krapina. Wo

liegt der Zeitpunkt und wo der Ort, an dem der
Menſch ſozuſagen zum Menſchen geworden iſt und
wie hat die letzte Vorfahrenform desſelben ausgeſehen?
Dieſe Fragen wirft der bekannte Antropologe Hofrat
Dr. B. Hagen in der „Umſchau“ (Frankfurt a. M.)
auf. Das 19. Jahrhundert, ſo ſagt er, iſt uns die
Antwort ſchuldig geblieben, das kaum angebrochene
20. wird ſie uns geben, hat ſie uns zum Teil ſchon
gegeben. Wir wiſſen, daß der Menſch in ſeiner
heutigen Geſtalt höchſtens bis zur letzten Jnterglazial
zeit d. h. bis zu der wärmeren Zwiſchenperiode
zwiſchen den beiden letzten Vereiſungsepochen am
Beginn unſeres heutigen Zeitalters zurückreicht. Der
Menſch der älteren Etszeit iſt als eine eigene Art
oder Spezies im zoologiſchen Sinne und zugleich,
da ſie durch eine Reihe von Zwiſchenformen in die
heutige übergeht, als die Stammform des heutigen
Homo sapiens zu betrachten. Dieſe Zwiſchenformen
beweiſen uns auch, daß die Umwaändlung ſich in
Europa vollzog. Die entſcheidende Stütze für die
Anſchauungen erhielt die Wiſſenſchaft durch die Funde
menſchlicher Ueberreſte zu Krapina in Kroatien. Von
zehn Erwachſenen und Kindern wurden dort von
Kramberger Ueberreſte ausgegraben, die öffenbar von
Kanibalen verzehrt worden waren. Hagen bildet in
der „Umſchau“ jene Reſte ab und vergleicht ſie mit
dem heutigen Menſchen. Das intereſſante Ergebnis
iſt, daß die Stellen, wo die Sprachmuskeln ſich an
ſetzen, nur fehr ſchwach entwickelt waren, daß alſo
die Sprache hier noch in den Uranfängen ruhte. So
wird plötzlich und unerwartet von Seiten der Ana
tomie ein grelles Schlaglicht in das geheiinnisvolle
und ſo heiß umkämpfte Dunkel der Entſtehung un
ſerer Sprache geworfen. Das Bild, welches uns
Hagen von unſern Vorfahren entwirft, zeigt uns
einen Menſchen mit ſehr großem, umfangreichem
Kopf, ein breites Geſicht mit platter Naſe, einen
langen Rumpf (worauf der ſtark entwickelte Kau
Apparat als Eingang zum Verdauungskanal ſchließen
läßt), kurze Beine und mittellange Arme. Mit dieſen
Körperverhältniſſen entfernt ſich aber dieſe alte Men
ſchenform weit von uns heutigen Külturmenſchen,
die wir einen im Vergleich zur Körperhöhe kleinen
Kopf, ſchmales Geſicht mit hervorſtehender Naſe,
kurzen Rumpf und lange Beine haben und nähert
ſich Zuſtänden, wie wir ſie beim neugeborenen Kind
antreffen
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Aus aller Welt
Bförnſon empfing aus Anlaß ſeines

70. Geburtstag s über 500 Telegramme.
Eine Deputation des Storthing überbrachte
die Glückwünſche des Storthing.

Während der letzttägigen heftigen
Schneeſtürme auf der unteren Donau ſind
viele Dampfer und an 200 Getreideſchlepper
vom Treibeis eingeſchloſſen worden. Der
Schaden iſt bedeutend. Jm ganzen Lande
ſind infolge rieſtger Schneemaſſen Bahn u.
Betriebsſtörungen eingetreten.

Her Poſtillom, der die Poſt von Loben
ſtein nach Göttergrün führt, war kürzlich
durch die ſtarke Kälte und den ſchneidenden
Wind derart durchfroren, daß er in Götter
grün in völlig erſtarrtem Zuſtande vom
Kutſcherbock getragen werden mußte.

Die ſtrenge Kälte in den letzten Tagen
hat in den Oſtprovinzen mehrere Opfer ge
fordert. Jn Konitz wurde der Arbeiter
Schebelewskt aus Czersk in der Bahnhof

22.Helene.
39 Roman von Moritz Lilie.
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„Jhre Bekenntniß beweiſt, daß Sie für die menſchliche
Geſellſchaft noch nicht verloren ſind“, ſagte der Beamte theil
nehmend. „Wer Reue fühlt, beſitzt auch die Fähigkeit, ſich
zu beſſern, und gewiß werden Sie auch milde Richter ſinden,
die Jhr Vergehen nicht allzu hart beurtheilen.“

Der Angeklagte machte eine abwehrende Handbewegung, als

wollte er nichts mehr davon hören.
„Jchbin noch nicht zu Ende, ich habe noch mehr zu ſagen“,

fiel er haſtig ein, „ich bin nicht bloß ein Fälſcher, ſondern auch

ein
„Jch bin auch ein Mörder!“ verſetzte er mit

leiſe zitternder Stimme.
„Ein Mörder wiederholte der Richter aufs höchſte überraſcht.
„Sie ſollen alles erfahren“, fuhr jener fort, „ich habe

Herrn von Leſſer, meinen Wohlthäter, ums Leben gebracht.
Er war geſund und kräftig, er hätte noch lange leben können,
viel zu lange für mein brennendes Berlangen, die verhaßten
Feſſeln, die mir mein Abhängigkeitsverhältniß auferlegten,
fo bald als möglich abzuſchütteln. Daher beſchloß ich, ihn
langſam durch Gift zu töten, das ich ihm in ganz geringen
Mengen beibrachte; er durfte nicht plötzlich ſterben, das würde
Verdacht erregt haben, ſondern er mußte langſam aber ſicher
hinſiechen. Wenn ich des Nachts bei ihm wachte, miſchte ich
der Arznei eine Wenigkeit bei, der Zucker, mit welchem er ſich
einen Kakao des Morgens verſüßte, war vergiftet, kurz, wo es
unbemerkt geſchehen konnte, reichte ich ihm in ganz kleinen
Quantitäten das totbringende Pulver, dem er denn auch erlag.
Ich wußte, daß mich ſein Tod in den Beſitz eines bedeutenden
Verwögens ſetzen würde, aber ich konnte nicht warten, der Dämon

Geld hatte mich in einer Weiſe verblendet, die mich zu jedem
Verbrechen ſähig gemacht haben würde.

„Das iſt ja entſetzlich!“ rief der Richter aus, während er
die Ausſagen niederzuſchreiben begann. Nach beendeter Protokoll

e ließ er den Verbrecher wieder in Gewahrſam ab
ühren.

Zwei Tage darauf hielt eine Droſchke vor dem Hauſe
des Arztes. Der Unterſuchungsrichter, Markert und ein Unter
beamter ſtiegen aus. Um alle Einzelheiten feſtſtellen zu können,
war eine Beſichtigung der Wohnung angeordnet worden.

Mit unheimlicher Kaltblütigkeit führte der Eigenthümer
des Hauſes die Beamten in den Zimmern umher, erklärend
und erläuternd. Er zeigte das Schlafgemach des Verſtorbenen,
die Stelle, wo das Bett geſtanden, war ſein eigenes Kabinet,
den noch vorhandenen Schreibtiſch und endlich in ſeiner Arbeits
ſtube einen kleinen Wandſchrank, der durch das Tapetenmuſter
geſchickt verdeckt war.

Die Beamten ſchauten ſich in dem eleganten Zimmer um
und wurden durch die verſchiedenen Nippſachen, Kunſtgegen
ſtände und Bilder auf Augenblicke gefeſſelt, während Markert
an dem Schränkchen ſtand und daſſelbe mittelſt Druckes auf
eine geheime Feder öffnete.

Einen Moment ſpäter krachte ein Schuß entſetzt ſprangen
die Männer herzu und fingen den umſinkenden jungen Mann
in ihren Armen auf.
Jn der Hand hielt er einen kleinen Revolver, den er ohne
Zweifel im Schranke ſtets bereit hatte, denn ſämmtliche Läufer
waren geladen. Der Schuß war in die Bruſt gegangen
und abſolut tödtlich.

„Es iſt aus mit mir!“ brachte er leiſe und mit An
ſtrengung hervor, „ſie kommt, die rothe Blutwelle, Helene,
ſie ſteegt höher und höher und wird mich erſticken zu
Hilfe Helene

Er ſank zurück, Blut ſickerte aus Mund und Naſe, ein
kurzes Röcheln und der Verbrecher hatte geendet.

Tieferſchüttert ſtanden die beiden Diener der Gerechtigkeit
hier hatte der irdiſche Richter nichts mehr zu ſagen.

Die lange Fenſterreihe der Wohnung des rumäniſchen
Geſandten war hell erleuchtet. Der erſte große Empfangsabend
der Saiſon hatte eine glänzende Geſellſchaft in den mit vor
nehmer Einfachheit ausgeſtatteten Räumen verſammelt, und
die verſchiedenen Uniformen, Fracks mit Ordens dekorationen,
namentltch aber die prangenden Toiletten der Damen gewährten
ein äußerſt buntes, feſſelndes Bild.

Be ſondere Aufmerkſamkeit erregte der neue Legationsſekretär,
der heute zum erſten Male in Geſellſchaft erſchien. Beſonders
die Mütter heirathsfähiger Töchter und dieſe ſelbſt widmeten
dem hübſchen jungen Mann beſondere Aufmerkſamkeit; man
ſuchte ſeine Bekanntſchaft und von allen Seiten wurden ihn
Einladungen in Ausſicht geſtellt. Auch ſein Onkel fand aus
gezeichnete Aufnahme er war ein Mann von Welt, hatte
große Reiſen gemacht und längere Zeit in Wien gelebt. Wie
man ſich zuflüſterte, war der Mann reich begütert, und die
Ländereien, die er ſein Eigen nannte, ſollten nach Quadrat
meilen zählen.

Der Rumäne hatte mit dem Legationsſekretär und einigen
anderen Herren an einem Ecktiſche Platz genommen, und war
mit ihnen in ein lebhaftes Ge'präch gerathen

Da tönte die anmeldende Stimme des Lakaien laut durch
die gefüllten Räume:

„Herr von Maloresku!“ und gleich darauf wurde derſelbe,
am Arme ſeine Gemahlin, ſichtbar.

Der Sekretär warf einen Blick auf den Eingetretenen,
dann wandte er ſich zu ſeinem Onkel.

„Das iſt unſer Landsmann, von dem ich Dir bereits erzählte“,
ſagte er leiſe, „ich werde Dich ihm nachher bei paſſender
Gelegenheit vorſtellen.

Der alte Herr lenkte ſeinen Blick nach dem Paare, das
langſam näher ſchritt, hier und da einen Bekannten begrüßend,
einen Händedruck austauſchend. Man ſah, daß der Mann
der Mehrzahl der Anweſenden bekannt war.
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haftet.

ſtraße erſtarrt aufgefunden, er ſtarb gleich
nach Einlieferung im Krankenhauſe. Der
Ortsarme Antulski aus Tarnowo, welcher
in einem Stall Schutz vor der Kälte ge
ſucht, wurde morgens erfraren aufgefunden
Der Kriegsinvalide Schmidtke war auf dem
Wege von Streſow nach Roſchütz eingeſchlafen
und erfroren.

Fie alte Jndianerromantik der Leder
ſtrumpferzählungen ſcheint doch noch nicht
ganz erloſchen zu ſein. Jn Mexiko haben
die Yaquiindianer neuerdings wieder einmal
den Kriegspfad betreten. Eins der erſten
Opfer, das in die Hände der „roten Teufel“
fiel, war ein bekannter amerikaniſcher Meiſter
ſchütze, mit Namen Ryan, der der mexika
niſchen berittenen Polizei angehört. Er
wurde auf einer Streife von den Rothäuten
abgefangen, an den Marterfahl gebunden
und unter den entſetzlichſten Qualen zu Tode
gefoltert.

Auf der Strecke Nordenheim Dorndorf
entgleiſte der Oberlandfrühzug. Die Ma
ſchine ſtürzte den Damm hinunter in die
Fulda. Der Lokomotivführer iſt ſchwer
verletzt, die Paſſagiere blieben gänzlich un
verſehrt.

Zur Jrrſinn ſeine greiſe Gattin er
ſtochen hat in Frankfurt a. M. der 80fähr.
Gärtner Titel. Als ſich früh im Schlaf
zimmer der Eltern nichts rührte, ſah der
Sohn des Ehepaares Titel nach und fand
den Vater friedlich ſchlummernd neben der
Leiche der 79jähr. Mutter. Der Greis hatte
in einem Anfall geiſtiger Umnachtung ſeine
Frau durch Stiche mit einem Küchenmeſſer
getötet.

Zur Köln haben in einer Nacht nicht
weniger als 4 Perſonen durch Selbſtmord
geendet: ein Kommis, ein Mechaniker
und zwei Schiffskellner. Aus hinterlaſſenen
Briefen geht hervor, daß ſämtliche Perſonen
in Folge Stellenloſigkeit in den Tod ge
gangen ſind.

Auf dem Heimwege von der Wirtſchaft
des Kirchdorfes Bubach wurden die zwei
Bauern Brüder Pleitinger von dem Bauern
ſohn Brunnbauer und dem Schreinersſohn
Kammerl aus Griesbach überfallen. Der
eine wurde erſtochen, der andere lebens
gefährlich verletzt. Beide Täter wurden ver

Das Motib zur Tat iſt Eiferſucht

Aus dem Reiſewerk
Des Herrzogs der Abruzzen
bringen die italieniſchen Blätter bereits lange
Auszüge. Bei der „Ausbildung der Hunde“
nach der erſten langen Winternacht erfroren
dem Herzog mehrere Finger. Dr. Cavalli
erzählt darüber: Der Herzog hatte, leicht ge
kleidet und die Hände mit dünnen Hand
ſchuhen bedeckt, das Lager verlaſſen, um
eine Schneeſchuhfahrt zu unternehmen. Unter
wegs traf er ſeine Gefährten, die die Hunde
unterrichteten, und ſchloß ſich ihnen an. Durch
die guten Eisverhältniſſe verlockt, entfernte
man ſich weiter vom Lager. Nach einer
halbſtündigen Schlittenfahrt ſahen ſich der
Herzog und ſeine Begleiter plötzlich von
einer dichten Schneewolke eingehüllt, die,
wenn das überhaupt möglich war, die Luft
noch mehr verdunkelte; ſie entſchloſſen ſich
zur Rückkehr, indem ſie darauf bauten, daß
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die Hunde den Weg zum Lager finden wür
den; aber der Schnee hatte die Schlitten
ſpuren bedeckt; die Hunde liefen mit raſen
der Schnelligkeit, da ſie ſich auf dem Rücken
einer ſchräg abfallenden Eisſcholle befanden.
Auf dem erſten Schlitten ſtanden der Herzog,
Cagni und der Führer Petigax, die plötzlich
den Schlitten halten ließen und zu Fuß
weitergingen; ſte hatten aber kaum 20 Mtr.
zurückgelegt, als ſie merkten, daß das Eis
zu einem Abgrunde führte. Sie drehten ſich
um und wollten die Gefährten warnen;
aber es war umſonſt die Hunde liefen im
Galopp auf das Licht zu, das Petigax in
der Hand trug, und 2 Schlitten mit den
vorgeſpannten Hunden ſtürzten von einer
Höhe von mehr als 7 Mtr. in die Tiefe
und riſſen den Herzog und Cagni mit ſich.
Die Gefährten brachten ihnen zwar ſofor
Hilfe, aber ſte mußten 3 Stunden in Fin
ſternis und Sturmesbrauſen kämpfen, ehe ſie
das Lager erreichten. Cagni hatte einen
Handſchuh verloren und den Zeigeſinger
ſeiner rechten Hand erfroren der Herzog,
deſſen linker Handſchuh geplatzt war, kam
in noch ſchlimmerem Zuſtande im Lager an:
je 2 Glieder des Mittelfingers und des
Ringfingers ſeiner linken Hand waren er
froren. Die beiden Finger, von einem aſch
farbenen Weiß, waren hart wie Stein; man
tat alles Mögliche, um ſie zu retten, aber
nach 20 Tagen mußte Dr. Cavalli ſie ab
nehmen. Der Mittelftnger verlor zwei
Drittel des letzten Gliedes und der Ring
finger ein Drittel. Cagnis Verletzungen
waren weniger ſchwer; er kam mit dem Ver
luſte des Nagels und der Fingerhaut davon.
Von der Kälte, die die Nordpolfahrer aus
zuhalten hatten, kann man ſich kaum einen
Begriff machen; wer das Zelt verließ, hatte
bald eine Eismaske vor den Augen einem
Manne waren eines Tages die Augen völlig
zugefroren, ſo daß man ihn wie einen Blin
den ins Zelt führen mußte, wo er am war
men Ofen die Sehkraft wiedererlängte. Die
Hand, die ohne Schutz Metallſachen berührte,
empfand einen Schmerz wie bei einer Brand
wunde, und ein weißlicher Streifen zeigte
die Stelle an, die mit dem Metall in Be
rührung gekommen war.

Gerichtohalle
Petersburg.

in Port Arthur einen Mordverſuch auf den General
Stoeßel verübte, wurde zu 20 Jahren Zwangsarbeit

verurteilt e eFondon. Daß die Wirklichkeit manchmal einem
Märchen gleicht, beweiſt folgende Geſchichte, die ſich
kürzlich vor einem Londoner Poltzeigerichte zutrug.
Unter der Anſchuldigung, öffentlich gebettelt zu haben,
ſtand ein 40 Jahre alter Kellner, namens William
Burxton vor dem Richter. Als die Sache aufgerufen
wurde, fragte der Richter den Angeklagten, ob er
nicht bei einem Herrn Rendel bedienſtet geweſen ſei.
William Buyhton bejahte die Frage, worauf ihm der
Richter ein Zeitungsblatt zeigte, in welchem er einige
Tage vorher zufällig geleſen hatte, daß die Erben
des Rendel einen der früheren Diener ihres Vaters
namens William Buxkon ſuchten, welchem der Ver
ſtorbene 40,000 Mark hinterlaſſen hatte. Der Richter
ließ den glücklichen Erben ſofort frei, nachdem dieſer
verſprochen hatte, daß er nicht mehr betteln werde.
Man darf wohl annehmen, daß er ſein Verſprechen
halten wird. Ein wahres Weihnahtsmärchen!

Vermischtes.

Eirre Aſſiſtentin bei der Fabrikinſpek
tion iſt jetzt auch in Reuß j. L. angeſtellt

zellanplatte enthält folgende Widmung:

Der Leutnant Kalewitſch, der

Umfang annahm, dauert auch jetzt noch in

worden. Bisher kannte nur Baden weibliche
Fabrikinſpektoren.

Dem Richard WagnerMuſeum in Eiſe
nach iſt von einem in Newyork verſtorbenen
hieſigen Einwohner ein Vermächtnis von 2
Millionen Mark zugefallen. Die nähere Be
ne des Vermächtniſſes iſt noch unbe
annt.

Zu dem Koſten des Frankfurter Sänger
wettſtreites im Jahre 1903 ſind von 28
Bürgern Beiträge zu je 5000 M., zuſammen
alſo 140 000 M. gezeichnet worden.

Den Induſtriellen in Liegnitz iſt durch
das Polizeiamt die Eſſener Kaiſerrede mit
dem Erſuchen zugeſtellt, die Plakate in ihren
Arbeitszimmern aufzuhängen.

Der ehemalige Oberleutnant Mattachich
Keglovich veröffentlich Bruchſtücke zweier
amtlicher Protokolle, aus welchen er nachzu
weiſen ſucht, daß die Prinzeſſin Louiſe von
Koburg nicht geiſtesgeſtört ſei, ſondern daß
der Prinz von Koburg die Jrrſinns-Erklä-
rung nur deshalb verlangt habe, um eine
Eheſcheidung zu verhindern.

Zm Karzer eines Gymnaſtums im
Schwabenland ſteht folgender Vers:

„Nichts iſt ſo fein geſponnen,
Es kommt doch an die Sonnen.
Und kommt es an die Sonnen,
So wird man eingeſponnen.“

Zwiſchen Verrhaus und Katzhütte
(Thüringen) liegt verſteckt im dichteſten Walde
die Ruheſtätte eines franzöſtſchen Kriegers
aus dem Feldzuge von anno 1813. Der
halb eingeſunkene, mit Moos umkleidete
einfache Gedenkſtein trägt folgende Jnſchrift:
HIBR RUEHT EIN FRANZOBESISCHER

GRENADIER D. I9. Oct. 1813.
Holzhauer fanden dereinſt den Entſeelten
und gruben ihn da ein, wo er gelegen. Ob
es ein Verſprengter geweſen, ein Verwundeter
etwa, der nach langem Marſche in Waldes
nacht erſchöpft niedergeſunken darüber
laſſen ſich nur Vermutungen anſtellen. Die
Schulkinder der benachbarten Orte ſchmücken
alljährlich freiwillig das einſame Soldaten
grab im ſtillen Forſt, dasſelbe ſteht bei der
geſamten Waldbevölkerung in hohen Ehren.
Eine an einem Fichtenſtamme befeſtigte Por

„Wer du auch ſeiſt, franzöſiſcher Grenadier,
Ruh' ſanft im deutſchen Walde hier!“
Die Auswanderuug aus Rußland

und OeſterreichUngarn, die gleich zu Anfang
dieſes Jahres einen ungewöhnlich großen

gleichem Maße an. Während in allen frühe
ren Jahren der Auswandererverkehr durch
Deutſchland im Herbſt eine ſtarke Abnahme
aufwies, ſo daß an manchen Tagen kaum
50 Perſonen auf dem Bahnhof in Ruhleben
eintrafen, kommen jetzt noch täglich 500
Europamüde an. Die Leute ſtammen meiſt
aus Südrußland und aus Galizien. Es
ſind faſt immer ganze Familien

In Hamburg ſtieß bei einer Beerdig
ung eine Equipage, die als Begleitwagen im
Leichenzuge fuhr, mit einem Wagen der elek
triſchen Straßenbahn zuſammen. Der Kut

Studenten wurden verhaftet, etwa 300 rele
girt und unter Polizeiaufſicht geſtellt. Die
Studenten hatten ſich Masken verſchafft, die
ſie auf ein gegebenes Zeichen im Klaſſen
zimmer anlegten, worauf ſie die Lehrer über
fielen und hinauswarfen. Der Gouverneur
ſchickte Koſaken, die mit ihren Peitſchen die
Ordnung herſtellten und die Rädelsführer
verhafteten.

Man kennt die Art von guten und
ſchlechten Scherzen, mit denen oft neuver
mählte Ehepaare am frühen Morgen nach
dem Tage ihrer Hochzeit heimgeſucht werden.
Den Rekord der Geſchmackloſtgkeit und Ge
meinheit aber dürfte doch eine Perſon er
reicht haben, welche in Breslau im „Bresl.
Generalanz.“ ein Jnſerat mit der Ueber
ſchrift „Kräftige Arbeiter“ einrücken ließ.
Jn dem Jnſerat werden kräftige Arbeiter
im Alter von 17—30 Jahren aufgefordert,
ſich bei einem Wochenlohne von 16 19 M.
Svonnabendfrüh zwiſchen 7 und 9 Uhr Opitz
ſtraße 14, 1. Etage, zu welden. Mit dem
Jnſerat war ein Bubenſtück gewöhnlichſter
Art beabſichtigt, das ſich gegen ein junges
Ehepaar, das den erſten Tag ſeine neue
Wohnung bezogen hatte, richtete. Um die
angegebene Zeit erſchienen etwa 500 600
ſtellungsloſe Arbeiter, drangen in das Haus
und begehrten bei der angegebenen Adreſſe
Beſchäftigung. Es kam zu ſehr erregten
Szenen, wobei eine Entreethür eingeſchlagen
wurde, ſodaß die bedrohten Jnhaber der
Wohnung polizeiliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußten. Der Verlag des „General
Anzeigers“ ſetzt nun eine Belohnung von
100 Mk. auf Ermittelung des Täters aus,
der ſich wahrſcheinlich zu den „guten Freun-
den“ des heimgeſuchten jungen Ehepaares
rechnet.

Das KRittergert Gniewkowo, im Kreiſe
Gneſen, früher der Familie von Moszezensk t
gehörig, ſeit 10 Jahren in deutſchem Beſitz
iſt durch Vermittelung des Kaufmanns Ab-
raham Krayn aus Pudewitz auf den V
leger der „Praca“, Martin Biedermann
übergegangen. Gniewkowo, vorzüglich aus
gebaut und ſeit Jahren muſterhaft be
ſchaftet, gilt als eins der beſten Gü
Umgegend.

Für Geist und Gemült
Doppelſinnig. Hausfrau „Sie we

längere Zeit bleiben Köchin „Das kann ich n
nicht ſagen, da ſprechen die Verhältniſſe viel mit l

Zn ein Stammbnch.
ergebens hoffſt das Glück du zu erjagen,P Haſcht deine Hand danach, a es

nichtEs iſt ſo weſenlos wie Mondenllcht, S
Von einem Windhauch wird es fortge

tragen.
Nicht draußen mußt du ſuchen, irren, fragen,

Ein fernes Traumbild bleibt dir's dort in Sicht.
Du wanderſt darauf zu der Trug zerbricht,
Und dunkel bleibt's in allen deinen Tagen

Such's in der eignen Bruſt, es wohnt darinnen;

Glaub nur, daß es dein eigen werde ſeint,
So zweifle nicht, du wirſt es auch gewinnen
Die Jugend iſt das Glück; im Sonnenſchein
Laß deiner Jugend Wundertag verrinnen,

ſcher wurde vom Bock geſchleudert und ge
tötet. Die beiden Pferde der Equipage wurden
ebenfalls getötet, die Jnſaſſen leicht verletzt.

Das Zeiſtltche Seminar zu Odeſſa in
Rußland mußte geſchloſſen werden. 47

Und was du recht gelebt, iſt ewig dein
Konrad Telmann.

Moderne Annonze. „Geſucht ein Ausrufer für
eine Auktion; derſelbe muß Bauchredner ſein, um
gleichzeitig mitbieten zu können.

Scheinbarer Widerſpruch. Seit wann iſt Stu
dioſus Sumpfer ſo faul Seitdem er „aktiv“ iſt.

Helene.
49 Roman von Moritz Lilie.
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Trotz des nicht ganz ſauberen Geldgeſchäftes, welches dem
Gerücht zufolge der Bojar mit dem Vorgänger des Legations
ſekretärs gemacht hatte und welches dieſem die Stellung
koſtete, hatte man es doch vorgezogen, dieſe Angelegenheit
als eine reine Privatſache zu behandeln und jedes Aufſehen
zu vermeiden. Die übrigen hatten entweder von dem Vorfall
nichts erfahren oder ſtellten ſich wenigſtens ſo.

Als der Oheim des Sekretärs den Namen ſeines Lands-
mannes hörte, folgte er mit den Blicken der Richtung, nach
welcher der junge Mann deutete.

Aber in dieſem Augenblicke ging eine merkwürdige Ver
änderung mit ihm vor: ſeine Blicke hefteten ſich mit allen
Zeichen des Schreckens auf Maloresku.

Dann erhob er ſich plötzlich und berührte die Schulter
ſeines Neffen.

„Komm, ich habe mit Dir zu ſprechen flüſterte er
ihm haſtig zu.

„Sende nach der Polizei, ſchnell, ehe der Menſch mir
wieder entſchlüpft!“ ſtieß er in höchſter Erregung hervor.

„Aber wer denn, lieber Onkel?“ fragte der Sekrekär,
„doch nicht Herr von Maloresku?“

„Gewiß, gewiß derſelbe, aber ſchnell, ſonſt gehe ich ſelbſt!“
drängte der alte Herr in fieberhafter Erregtheit.

„Um Gottes Willen nur kein Aufſehen rief der junge
Mann. „Was willſt Du mit der Polizei, Onkel, läßt ſich
die Sache nicht ohne das Einſchreiten derſelben ordnen

„Nein, nein, ganz unmöglich!“ fiel jener eifrig ein, „der
Menſch iſt ein Betrüger, ein Räuber, ein ein

„Du wirſt Dich irren, Onkel, ganz ſicher“, beruhigte der

„Jch mich irren rief er in einem Tone, als ſei dieſe
Möglichkeit vollſtändig ausgeſchloſſen, „unter einer Million
Menſchen würde ich mir den hervorlangen, trotzdem ſeit unſerer
letzten Begegnung faſt zwanzig Jahre verfloſſen ſind. Aber
was reden wir hier und verſäumen die Zeit? Wenn der
Patron merkt, daß man ihm auf den Ferefen ſitzt, wird ebenſo
raſch verſchwinden wie damals, als er bei Racht und Nebel
auf und davon ging.“

„Unter den Gäſten befindet ſich ein hoher Polizeibeamter,
den will ich bitten, ſich mit Dir ins Einvernehmen zu ſetzen“,
entſchied der Sekretär. „Vor allem aber muß ich dem Haus
herrn, meinem Chef, Mittheilung machen, der muß wiſſen,
was unter ſeinem Dache vorgeht.“

Er entfernte ſich eilig und ließ ſeinen Oheim in quälendſter
Unruhe zurück. Bald darauf kehrte er in Begleitung des
Chefs der Geſandtſchaft und dem Polizeibeamten wieder.

Lange ſprachen die Herren zuſammen und der Beamte ließ
ſich von dem Rumänen genauen Bericht erſtatten. Dann
entfernte er ſich, um Maloresku aufzuſuchen.

döglichſt unbefangen trat er an dieſen heran und nahm
an dem Geſpräche theil, in welchem der Rumäne mit einem
anderen Herrn begriffen war, und erſt als dies unter vier Augen

geſchehen konnte, lud er ihn ein, mit ihm zu kommen, um ihm
über einige Dinge Auskunft zu geben.

Maloresku warf dem Beamten einen mißtrauiſchen Blick
zu; die Aufforderung, ſo unverfänglich ſie an ſich war, über
raſchte ihn doch einigermaßen, aber er durſte ſich nichts
merken laſſen, ohne Zögern folgte er dem Vertreter des Ge
ſetzes.

Als ſie das Zimmer betraten und Maloresku bereits drei
Herren anweſend fand, die ihn zu erwarten ſchienen, ſtutzte
er, indeß wußte er ſich raſch wieder ſo weit zu beherrſchen,
daß keine Spur von Aengſtlichkeit an ihm zu bemerken war.

„Bei allen Heiligen er iſts!“ flüſterte der Oheim des
junge Mann.

Der Rumänier lachte lurz.
Sekretärs vor ſich hin, nachdem er einen prüſenden Blick

auf ihn geworfen hatte. e e

„Kennen Sie dieſen Herrn wandte ſich der Beamte an
Maloresku.

Es war, als ob das vhnehin blaſſe Geſicht des Gefragten
noch bleicher würde. Aber nur einen Moment danerten dieſe
Zeichen eines gewiſſen Schuldbewußtſeins, dann nahm ſein
Antlitz wieder den Ausdruck des Unbefangenen an.

„Jch habe leider nicht den Vorzug, dem Herrn vorgeſtellt
zu ſein“, verſetzte er mit verbindlichem Lächeln, „Mein Name
iſt von Maloresku.“

„Was, von Maloresku?“ ſchrie der alte Herr, dicht an ihn
herantretend, „mich täuſchen Sie nicht, Sie elender Kindes
räuber und Betrüger, Sie ſind kein anderer als Rothmann,
der einſtige Verwalter eines meiner Güter!“

„Meine Herren ich fürchte, dieſer Mann iſt krank“,
ſagte Maloresku mit erzwungener Ruhe.

„Krank? ſo?“ fiel jener ein. „Ja, es gab eine Zeit,
wo ich verzweifeln wollte, wo ich dem Wahnſinn nahe zu
ſein glaubte, und das war, als Sie mir unſeren Liebling,
unſer Kind geraubt hatten.

„Würden Sie nicht die Güte haben, dieſen Herrn über
ſeinen Jrrthum aufzuklären wandte ſich der Mann an die
Umſtehenden. „Jch ſcheine freilich eine ſehr fatale Aehn
lichkeit mit dem Räuber oder vielleicht gar Mörder zu haben,
an welchem ſich der Herr bei meinem Anblick erinnert, indeſſen
wäre es doch wünſchenswerth, daß der Herr ſeine beleidigenden
Vergleiche nicht allzu weit treibt.“

„Nun, Herr Geheimrath“, ſagte der Rumäne zu dem Be
amten des Polizeipräſidiums, und ſeine Stimme zitterte vor
Aufregung, „en tſcheiden Sie ſelbſt. Der ungetreue Verwalter,
den ich in dieſem Manne wiederkenne, hatte an der linken
Wange eine tiefe Narbe, die von dem Huffchlag eines Pferdes
herrührte. Um nicht ſein entſtelltes Geſicht allzu ſehr zur
Schau tragen zu müſſen, ließ er ſich damals den Vollbart
ſtehen, den er aus demſelben Grunde bis heute noch trägt.
Sehen Sie nach, ich bin überzeugt, das Kennzeichen iſt vor

handen e

e

Gortstzung folg



Gründung 1837. J. J. Holtzhausen, Fernsprecher 107.

Collegienſtraße 90. DWittenber g. bollegienſteße 90.

Vorteilhafte Angebote für Weihnachts-Besehenke:

Hauskkeid, melirt oder bedruckt Tuch, 6 Mtr. k. 3,60 HausmacherJacquard, geſäumt und Teppiche, Axminſter, Plüſch, Lino
x waſchechter Ginghan, 6 Mtr. 2,70 gebändert, Gr. 45)115, Dtzd. 6,75 leum und Germanig 20uk. 130, bis 3Straßenkkeid, farbig Luſtre, 120 e breit, Mtr. 4,50 iſchtücher, Halbleinen Gr. 56856 2,50 Prima Qualitäten mit klei

engl. Stoff, ſchwarz weiß Mk. 24, bis 6 Reinleinen, Gr. 60)60 „3,50 nen Fehlern erheblichm. Beſatz, im Karton verpackt, 12 3,50 Prima, mit Jnſchrift, geſäumt ünd unter Preis.
Reinſeidene VRobe, in ſchwarz, farbi gebändert, Gr. 60)(80 Dtzd. 7,50 Chinamatten für Gartenhäuſer,glatt nd Wyaſrert g 140 15, kLiſchtücher, bilige Drellqualität., à Stück 20k. 1,25 bis 0,40 Speiſe u. Kinderzimmer
Blouſen Bulagre iſtreifen waſchecht 950 Mir g. 125 S e e geſäumt, Gr. Gardinen, weiß u. eréme, à Fenſter
S e n e Mu e St- 125 12 i. 1,70 Spahtet ZugRokeanx. weiß u. cremean arrir Sammet, er. 2380 Theegedeck mit 6 Servietten in farbizer Kante, Felle, Angora und Chineſiſche Ziege

r re 7 Gr. 130)180 Tiſchdecken aus Plüſch, Tuch undechte Japanſeide, ſehr haltbar, 4 Mtr. mit 6 Servietten in blan, roſa und Cogteline
Schürzen, n e aus Cöperkto mit bun mais, Gr. 1458165. 9,50 en e Ehenille u.

tem Beſatz S 45 antaſieſtof eTändelſchirze, weiß Mull, k. 5, bis 75 e Se m GSobetins, Land chafth und Aekolto
mit Achſelbändern, waſchecht 3,50 75 12 Serv., Gr, 170 225 32 bilderAnterröcke, aus Velour, St und fertig genäht karr. Zuchen Mk. 6,30 und 490 Fenſtermäntel aus ſchwerem zwei

Kalmuck Zzettbezug Degbett farbigen Friesreinſeidener Taffet 3 2 Kiſſen gebl. Satin Auguſta 2uk. 5,60 Steppdecken aus Wollſatin od. Kattun
Fertige Blouſen aus Seide u. Sammet 30 3, Dorbett 1 Unterbett, Qual. Sekunda 11,65 Damen-Winter-Jackets, ſchwarz und

Aus Wollen Barchend Jnkett 2 Kiſſen farbigDainenhemden mit nolangnette oder roth und roth roſa x Prung 15, Damen inter Baletots, glatt oder
Spitze Betttücher, ſt grntht Halblein., Gr. 1505(225 genopptDamenbeinkleider, weiß Satin oder Gr. 15050200 2 22ädchenJackets, mode und marine
Barchend Taſchentücher, D. in Karton verpackt, weiß Herren Gehrock und Jackek-AnzügeNormalwäſche für Herren, Damen und Kinder. und mit bunter Kante HerrenWinterBaletots in ſchwarz,

Handkücher, weiß Gerſtenkorn, mit rother Kante z Dtzd., in Karton verpackt, mit marengo und blau
Gr. 42 00 Dtzd. Z. 1 Buchſtaben geſtickt 2,25 KnabenAnzüge in aparten FaconsHausmacherdrell. Gr. 425110 Pa. Reinleinen, pr. Dtzd. Mk. 9,50 bis 3,50 intker-Joppen für Herren u. Knaben

Bewäaährte Qualitäten in Wäschetuch in Stücken à 20 Meter.
20 Meter 20 Meter 20 Meter 20 Meter 20 Meter 20 Metere Hemdentuch Louisianatuch Louisianatuch Wäſchetuch „Herkules“ Wüäſchetnuch „Huper“ Wöäüſchekuch „Superieur“

der griffige Qualität ſtarkfädig, leinenartig feinfädig, leinenartig ſtarkfädig mittelfädig feinfädig
r Fküch k. 6, Stürk Mk. S. Stück Mk. 950. Stück Mk. 11,50. Stüch Mk. 12, Stück l. 12.50.

e

Auswablsendüngen und Muster bereitwilligst. Sendungen von Mk. 20, an franko.

r l Louis Hofmann, Annahury P ſonograumnen
Carl Ouehl, Annaburg, en detail Cig arren- Handlung en gros auf Seide 2c. empfiehlt ſich

einpftehlt in großer Auswahl emvftehlt 5 bevorſtehenden Weihnachtsfeſte V. Hempe, Maler.

e en t n en nenn S eKnaben Anzüge 3.00 I en S elgenen Fabrißates.
Herren Loden Joppen 4.50 e V eih ht z h CJerren-Stoſt- Anzüge 12.50 8 eihnachtskistchen 2 zum Backen u. Schlach-
Herren Winter Aeberzieher 10.00 n o e Und „Packung in allen Preislagen von den billigſten bis ken ganz und gemahlen
Mädchen Winter Zac ken 2.50 en theuerſten Sorken, ferner empfehle mein großes Lager in e empfehlt die

3.50 een vo W S I J Ci aretten, e Apotheke Annaburg.bigarrenspitzen. bigarren-Etuis, Portemonaſes, Spazierstöcken ete.Carl Ouehl, Annebutg. Große Auswahl in kurzen und langen Tabakspfeifen. eihnachts: S

W Rauchtabak von 20 Pfg. per Pfd. bis 2,00 Mk. h O Banmkerzen
h

empfiehlt dieZum bevorſtehenden Weihnachtfseſte Abhreoht Paniok, Annahurg, Drogerie s Annaburg

empfehle in großer Auswahl O. Schwarze.Uhren-, Bold- und Silberwaaren- Handlung, Musikwerbe.Spielwagren aller Art, Als dassendets Weihnachts-Geschenke empfehle in Annaburger
eichster Auswahlerner: Fuppenwagen, Sportwagen, Kinderstühle, men Wrm noute- Nusil- e

Wäſchepuffs, Arbeitsſtänder, Zeitungsmappen, en tullen bänsehraten mit Schmorkohl,
alle Sorten Kiepen nmit aus wechselbaren Metallnoten- wozu höfl. einladetſowie ſämmtliche Hand und Curuskörbe. scheiben, zum Drehen und selbst- S Hermann geg.

Beſtellungen und Reparakuren werden prompt und ſauber ausgeführt. spielend, von 9,00 M. an aufwärts. erurunn e

Annaburg. Guſtav Hildebrandt, khristhaum Untersetzer Münner-
mit Drehwerk und Musik, auch lmit auswechselbaren Metallnoten- S San CurnPerein

scheiben.

e S ph h e Annaburg.Zum Weihnaohtsfeste onographen Sonntag, den 14. d. M.
empfehle große Auswahl in erstklassiges Fabrikat, von 8,50 Abends 7 UhrMk. an aufwärts. Turnraths-Sitzung,S ielwraaren, Phonographen -Walzen, passend Abends 8 Uhr

ehe e Generalversammlungſowie auch viele andere bespielte n M unbespielte hin Seengetae Sorerve i
re M K. e Spaſſende Feſtgeſchenke in Porzellan, Nippſachen, Ferner empfehle bei schnellster und billigster Lieferung nach- Alles übrige durch Circular.

9Lampen, Kaffee Service, Küchengeräthe stehende W Gegenstände mit Nusik: Bierkrüge, Cigarren- De ans
und verſchiedenes andere mehr. Tempel, Rauch- und Liquer- Garnituren, Schmuckkasten, Näh- Wer Geld braucht vende ſich

Necessaires, Handsehuhkasten, Stühle, Schreibzenge, Majolika- an Koch, Pößneck i. Th.2Annaburg. Ww. Emilie Pattkny. Bilder und Photographie-Alvums, S e
e m r Reparaturen an sämmtl, Artikeln sehnell, sauber und billigst. Redaktion, Druck und Verlag
e S a Hochachtend Der Obige. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.



Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Zur Abnahme der Anſchlußgeleiſe der
Prettin-Annaburger Kleinbahn ſteht
Termin an auf

Dienstag, den 16. d. Mts.
von Vormittags 10 Ahhr ab an Ortund Stelle beim Bahnhof Annaburg, wozu

die Intereſſenten eingeladen werden.
Annaburg, den 11. Dezember 1902.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Lokales und Prvvinzielles.

Annahnrg. Am Sonntag nachmittag
um 5 Uhr findet wie alljährlich im Speiſe
ſaal des Kgl. Jnſtituts Ausſtellung und Ver
kauf der in den dortigen Schülerwerkſtätten
gefertigten Gegenſtände ſtatt.

OC. An unſere Pflichten zur ſtrengen
Winterzeit mahnen uns die folgenden kurzen
Worte Erbarmt, Euch der notleidenden Mit
menſchen in den Hütten der Armut und der
einſamen Wanderer auf der Landſtraße, ge
denket der darbenden Vögel, des treuen Hof
hundes, der Zugpferde und der Tiere des
Waldes, ſchützt ſie vor Kälte, Hunger und
Durſt, gebt ihnen Futter und Trank und
ein ſchützendes Obdach und vergeſſet das Be
ſtreuen der Wege nicht!

OC. Das Cbriſtkind, deſſen Nahen nun
in einer knappen Spanne Zeit zu erwarten
ſteht, gückt bereits mit hellen Blicken aus
einer ganzen Reihe feſtlich geſchmlickter Läden
wo man alles aufgeſtapelt ſieht, was nür
das Herz kleiner und großer Kinder begehren
könnte: blitzende Juwelen, Gold und Silver
als Schmuck, als Luxusgeräthe, köſtliches

e nie e glebong nern und Mut
Federn und Blumen, Prachtwerke des Buchhandels, der Malerei, des Farbendrucks, der
Photographie und anderer graphiſcher Künſte,
Uhren und Ketten, Spielſathen und Puppen
bis zu einer früher nicht gekannten Eleganz
daneben auf dem Gebiete kulingriſcher Ge
nüſſe das Feinſte in feſter und flüſſiger Ferm,
neben den bunten und würzigen Erzeugniſſe
zuckerbäckeriſcher Kunſt und den re ne
Waaren des Bäckereigewerbes kurz, es iſt
Alles für Alle vorhanden. Die geſpickte
Börſe findet Gelegenheit, ſich ihrer Fülle zu
entäußern, und auch das ſchmale Portemönnafe
des weniger Bemittelten bringt ſeinen Be
ſitzer ſchwerlich in Verlegenheit, nich s
ihn Erſchwingliches zu entdecken. Für den
Armen, aller Mittel baaren, ſorgt in dieſen
Tagen freudigen Gebens wohl auch irgend
ein mildes Herz. Dem Zauber des Weihnachts
feſtes vermag ſich eben ſo leicht Niemand zu
entziehen und die Liebe zu den Angehörigen
weiß mit erfinderiſchem Geiſte Mittel zu ſchaffen
und Wege zu öffnen, mit und auf denen es
möglich wird, eine Gabe, ſei ſie noch ſo be
ſcheiden, auf den Feſttiſch zu legen und damit
Freude zu bereiten. Ein ſchöner Tag wird
hoffentlich der morgige Sonntag, der „ſilberne“
ſein, damit er recht viele Käufer auf die
Beine bringt und allen unſern Geſchäften,
die ſich aufs äußerſte angeſtrengt haben, dem
Publikum das Beſte und Schönſte zu bieten
ein recht geſegneter werde.

Weihnachts- und Aenfahrs Poſt
verkehr. Jm Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle
(d. i. im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg)
wird am Sonntag den 21. Dezember an den
Poſtpacketſchaltern der Annahmedienſt wie
an Werktagen abgehalten. Auch findet an
dieſem Tage die Packetbeſtellung, ſoweit dazuim Intereſſe der glatten Abridelnng des
Weihnachtspäckereiverkehrs ein Bedürfniß vor

leren h Seralnghng e des Reigahrebrieſe ertehre

werden bei den größeren Poſtämtern des
Bezirks die am 31. Dezember und am 1.
Januar eingehenden gewöhnlichen Briefe und
Poſtkarten mit dem Ankunftsſtempel nicht
bedrückt.

Torgau. Verhaftet wurde ein Zech-
prellerpaar, Mutter und Tochter, das ſich in
einem hieſigen Gaſthof drei Wochen lang
aufgehalten hatte, ohne im Beſitz von Geld
mitteln zu ſein. Der Schaden des betr.
Wirths beläuft ſich auf über 80 Mk. Die
Zechpreller ſind die frühere Beſitzerin des
„Waldſchlößchens“ in Annaburg, Frau Lücke,
nebſt Tochter. („Torg. Krsbl.“)

Magdeburg 6. Dezember. Die Ver
urtheilung der Halberſtädter Küraſſiere Le
opold und Sommer, gegen die wegen Meu-
terei das Kriegsgericht in Halle auf 6 und
5 Jahre Zuchthaus erkannte, erregte ſ. 3
großes Aufſehen Die beiden hatten während
des Manövers in Paſchwitz auf dem Tanz-
boden einem Wachtmeiſter den Gehorſam ver
weigert. Jetzt kam der Fall vor das hieſige
Oberkriegsgericht, das nur Gehorſaméver-
weigerung annahm und die Angeklagten zu
1 und 1 Jahr Gefängniß verurtheilte.

Aardhanſen, 3. Dezhr. Eine Liebes
tragödie hat ſich zwiſchen Wolkramshanſen
und Wernrode abgeſpielt. Auf freiem Felde
erſchoß der von hier ſtammende 21 jährige
Barbier Buchmann ſeine aus Grfitrt gebürtige
20jährige Braut Minna Stade und brachte
ſich vann durch einen Revolverſchuß in den
Kopf eine lebensgefährliche Verletzung bei,
der er bald erlag. Ein unheilbares Ohren-
leiden des Bräutigams ſoll das Motiv der
gräßlichen That ſein.

Greiz. (Der Dümmſte bekommt keine
Frau.) Jn einer Klaſſe der hieſigen Bürger
ſchule ermahnte der Lehrer einen Schüler,
der ſchon zweimal ſitzen geblieben war, zu
Fleiß und Aufmerkſamkeit,liegt, wie an Werktagen ſtatt. Zur ſchnel

wieder ſitzen bleiben würde und am Ende
in der 8. Klaſſe aus der Schule komme. Da
ſtellte der Klaſſenerſte an den Lehrer die
naive Frage: „Nich wahr, Herr Lehrer, den
nimmt emol keene Frau?“

Btr heit Nachrichten von Annnaburg.
Am 3. Advents- Sonntag

Orktskirche: Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.
Burzien: Vorm. 10 Uhr: Abendmahlsgottes

dienſt Herr Paſtor Lange-

Briefkaſten.
Abonnent in Naundorf. Von Wilhelm's

antiarthritiſchen antirheumatiſchen Blutreinigungs
thee halten faſt alle Apotheken Niederlägen.
Sie brauchen nicht erſt an den Erfinder deſſelben
zu ſchreiben, ſondern können den Einkauf des
Thees ſehr bequem bewerlſtelligen, da a
auch in der Apotheke zu Annaburg erhältlich iſtGaſtwirth K. B. in F. Was Vor
freude“ iſt, welche die chemiſche Fabrik Th.
Lauſer in Regensburg in den Handel bringt,
weiß heute jedes Schulkind. Mit ungeahntem
Erfolge hat ſich dieſes vorzügliche Mittel trotz
der Gegnerſchaft gewiſſer nicht unparteiiſcher
Leute allenthalben Eingang verſchafft. Die
Thiere welche „Bauernfreude er
halrten, kleiden niemals unter Ver
dauungsſtör ungen. „Bauernfreude giebt
dem Futter einen angenehmen Geſchmack, ſo
daß es das Vieh mit Behagen verzehrt, während
es dasſelbe vorher verſchmähte. Sodann be
gegnet die „Bauernfreude“ infolge ihres Ge
haltes an phosphorſaurem Kalk dem allenthalben
daran beſtehenden Mangel.

Foularch-Seide 96 Pfg
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blouſen und Roben, ſo
wie „Henneberg Seide in ſchwarz, weiß und farbig
von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut Kein
Zoll zu zahlen da die portofreie Zuſendung d
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutsch
Grenzgebiet erfolgt. Nut echt, wenn direct

da er ſonſt wohl
mir bezogen! Muſter umgehend. G. enne-
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief Zürich

großer

großer

großer

großer

großer

großer

großer

großer

großer

Grosser
its- Verkauf

Angebote, für
h Kleiderstoffe Zibeline

Poſten Cheviot, 110 C breit,
Poſten gestreifte Alpaccas,

weiß mitHandtücher,
Drell-Tischtücher,

Poſten

Poſten

Poſten

Poſten

Poſten Unterröcke,

Wittenberg Fernruf 144.

Tüll-Schürzen mit Durchzug
Wirthschafts-Schürzen mit Träger

beſte Qualität
Poſten Zanella-Röcke, Seidenglanz

S

in allen Farben
reine Wolle in allen Farben
in allen Farben
bunter Kante

derbe Qualität

Große Sortimente in Schlafdecken, Reiscdecken, Tischdecken, Steppdecken,
Läuferstoffe, Teppiche, Deharpes, wollene und andere Tücher.

Hirschfeld.
Die noch grossen Bestände in Damen- und Minder-Konfektion,

und Morgenröcke werden zu herabgesetzten Preisen verkauft.

belcheukr pallend:

Kleid 4,80.
Kleid 6,00.
Kleid 5,40.
Dutzd.Stück 100.

Stück I,20.
Stück O,90, 1,00.
Stück 1,95.

Stück

Blousen,

2,50.

1,10, 1,35.

250, 2,90.

Matinés



Königl. Preuss, Lotterie,
225000 Looſe 112500 Gewinne.

Hauptgewinne: 500000,
200000, 150000 Mk. e.

Zehg, Kl. Jan. 1908.
Looſe zu haben bei

Kgl. Lott.-EinnehEstrich, S Züterbog. S

„KometPreis 1.50. 3.50 und 5. 70 Mk. ſammt Zubehör enpſehſt die

Apotheke Annaburg-

Wilhelm Vreidamlsg,
h

Verſchnitt- Rum pr. Liter 1,0 M.

do. e l,90(guter Grog Kum)
pr. Liter 2,60

5,50
400
2,00
8, 50

1,75
600
6/00
6,50

do.
*Jamaira- un
*Axa de Gog
Cognar d

do. Fl. 8,00do. gi*franz. Henneſſy
*Trirorhe
*Prunter

r

77

00

J

u

Sämmtliche mit bezeichnete Marken
ſind garantirt rein.

Wiederverkäufern Breisermäßignung.

e Punſch- Cſſenzen und
Ligquere S empfehle ebenfalls
in nur guten Qualitäten.

J. G. Hollmig's Sohn.

III

Schuhmachermeiſter, Annaburg,
un ſein aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes 5 in
Herren Damen

und hin tnder-

zu ſoliden Preiſen
empfehlend in Exrinnerung.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in türgeſter Seit

Große Auswahl in den berühmten

er J ſ iſchaßer Filzſchuhwaaren, S
ferner Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Gin-

ziehſchuhe und Filz-Aufnühſohlen.
Sämmtl. Leder- Conſervirungsmittel u. Lacke vorräthig.

Apotheker Dotter's
KrampfmitteW heilt n und Steif

beinigkeit der Schweine in wenigen
Tagen. Viele Dankſchreiben 14 ſah

riger Erfolg.

werthloſe Nachahmungen.
Flaſche 75 Pfg. ächt zu haben in der

Apotheke

Zum heborſteberden

eihna chtsfest
iſt mein Lager in

c Spielwaaren
wiederum aufs Reichhaltigſte aus

geſtattet und empfehle:
Trompeten, Hornhörner, Klappern,

Blkeiſoldaten, Helme (extra ſtark),
Säbel, Gewehre,

Seitſchen, Aferdeleinen, Garndoſen,
Kinderuhren, Deterſpiel,

ZBilderbücher, Holz- und Blechſlöten,
Laterna magica,

Küchengarnikturen, Kaffee-Service
in Blech und Porzellan,

Slechküchen, Kochheerde, Kletterude
Neger, Karounſſells,

nnd und Ziehharmonikas,
Lametta, Verlbleche,

Lichthalter, Wachsengel,
Baunmſchmuch, Eisguirlanden,
Kranzperler, Laumſpitzen,

Knallbüchſen, Zithern
2etallyphons, Klaviere,

BVioklinen, Muſikpuppen,
Walgſachen, Sturzenſchläger Dlüſch

thiere, Materiakläden,
Leiter und Duppenwagen,

Puppe in großer Auswahl
ſowie 2

-Tampen, Hefen,
-Htrümpfe,

und Holz, Puppengeſtelle,
Kerbſchuitzereien,

Schreibzeunge, Magnetſarhen,
Tivoli, Nähſchuken, Trommeln

Rollſchaukel u. Holzpferde,
Kegelſpiele, Holz u. Blechſpielzeug,

Holz und Steinbankaſten,
Dampfmaſchinen mit KAnhänger,

Zählmaſchinen, Jleißknäule,
Glas-Küchenſcheänke, Vadehänuſer,

Eiſenbahnen, ſowie fahrendes
Blechſpielzeug, theils zum Aufziehen,

theils mit Nuſik,
Launbſägen und vollſtändige
Fanbſäge Einrichtungen
ſowie viele andere Sachen in größter

Auswahl zu billigen Preiſen.

Carl Zoberbier,
Annaburg.

Arme, Schuhe,

Jolinhalts Erklarmngen

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Nur Flaſchen mit dem
Aufdruck Dotker ſind ächt, alles andere

Guitarren

Suppenmöset S
-Köpfe in Blech, Porzellan

Nähmaſchinen
n von 60 Mark an.

14 Tage zur Probe. 3 Jahre Garantie.
Hermann Vley er. Annaburg,

e t

Nicht träufelnde Weihnachts- Iächte!
Diese Lichte träufeln niebt, aueh wenn sie schiet im Winkel

von 45 am Baume befestigt sind.
Zu haben in 6 verschiedenen Grössen in der

Apotheke Annaburg.

Fertige Mobel
in Kiefen u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

e fertigen Särgenvom einfachſten bis legene

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

e S e S

Zur Winſer- Sai on
einpfehle mein reichhaltiges Lager in geſtrickten

Herren-Westen, Walkjacken, Unterhosen,
Herren- und Knaben-Swes aters,

Normalhemden, Kinder Trikots in allen Größen,
Damen Beinkleider in Barchend und Trikot,

Mädchen-Ilesen, -Hemden, -Schürzen, Röcke,

mm Strümpfe e
für Herren, Damen und Kinder in verſchiedenen Preislagen

Bettdecken, Betttücher v. 1,20-2 Mk., Schlafdecken,
Hemdenbarchend v. 20 Pfg. an.

Sobastian Schimmey er.
Viſitenkarten Feinſte Bronzen

fertigt ſauber und ſchnell in Päckchen und Flaſchen
H. Steinbeiss, Buchdruckerei. empfiehlt die

Photographiſeher Apparat

e e

Nippſachen, Taſſen,
Silberhochzeit paſſend),

hacke Maſchinen,

Weißblech
Roſetten,
Waſch-Garnituren,
ſchuhe,

und Kupfer,

Tisch- un e n von 100 b Mark.

Seidel, Kuchenteller, Tablets, Ampeln, Porte
monngies, Cigarreu-Etnis, Meſſer n. Gabeln
(von den einfachſten bis zu den feinſten), Britaniag-
Löffel, Tellerwagen, R

Hacke
Kupfer und Meſſing-Keſſel, Wärmflaſchen in

Bürſtenwagaren, Fußabtreter uſw.
Gerätheſtänder,

ſowie ſämnttliches Kürhen- Geſchirr in
Eiſen und Emaille.

bar Zoherhier, Annaburt.

h

Als ſchönſte und praktiſche

Weihnachts-beschenke
ſich eignend, empfehle große Auswahl in

Kaffee-Serviee (auch zur
Weingläſer, Stamm-

eibemaſchinen, Fleiſch
und Wiegemeſſer,

Gardinenſtangen und

Schlitt

von den einfachſten bis zu den i eleganteſten,

zu jedem er Preis, ſowie

sAmmbtl. Glaser- Arbeiten

Sarg e
ſowie

liefert die

Möbel-, Sarg und BanCiſchlerei
von

Carl Säälkrlbraaumaet,
Annaburg, Mittelſtr. 73

llerm

lohpnyer erb. ſaſfe euren /mmer/byenalſennulenſuf
un man trinkt sie deshalb überall gern

Verkauf in Originalpackungen und verschieclenen Prefslagen

pei Max Buchke,

acht

Drogeris, Annahurg.

Aehtung!
Zur Fleiſchtheuernug.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs

a Sehweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

e

Zu 60, 70, 80 Pfg. ſtets friſch
bei Bruno Jechner,

Delikateſſenhandl., Annaburg.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge-

2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.
Nehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaltanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).

Friſche Citronen
à Stück 10 Pfg. empfiehlt

Apotheke Annaburg

Drogerie Aungaburg
Schwarze.

ſtauchen dis gern?allen di hern
eine gute u. dabei billige Cigarre,

bekannte und beliebte Marke
„Schilling-Havana“
Mischung No. 6 für 6 Pfg. SeMischung No. 8 für 8 Pfg. See

halten Havana u. nur garant.
übereeeische reife Tabake?

in allen 3 Mischungen ihrer vVor-
züglichen Qualität wegen ausser-

rauhen Hals und schlechten Ge-
schmack etc. zu hinterlassen, und

wohlbekömmlich.
Jede Mischung ist unter Beob-

und Sorgfalt über eine tadellose
PFagon gearbeitet, so dass auch an

Fabrikat sofort augenseheinlich ist
Alleinige Fabrikanten-

Cigarrentabrik, Leipzig-N.
Man verlange ausdrücküch:

so kaufen Sie nur die allgemein

Mischung No. 5 für 5 Pfg. das

in 3 Mischungen ent
„Schilling-Havana“ lässt sich

ordentlich angenehm rauchen, ohne

ist diese Marke daher Jedem

achtung peinliebster Sauberkeit

ihrem Aeusseren das erstklassige

P. Schilling e Co.
„Schilling-Hayana“

u. wird vor Nachahmung gewarnt.
Niederlage in Annaburg bei Paul

Kählig, Kolonialwaarenhdlg.,
sowie in Merschwitz, Kewberg,

Herzberg, Valkenberg ete.

riſſene mit allen Daunen per Pf. e r

Rothwild
à Pfund 0,45 Mk.,

Kehwild

e Pfund 0,60 M.kauft gegen ſofortige Kaſſe
Richard Bünther, Leiprig,

Markthalle
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